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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Abstltzen eines senkrecht zur Langsachse eines Schalungstragers
verlaufenden Schalungselements nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Solche Vorrichtungen werden allgemein als
Unterzug-Zwinge bezeichnet.

Eine derartige Unterzug-Zwinge ist beispielsweise aus dem Vorabzug der Aufbauanleitung "Unterzugschalung mit
Holztrager" (Stand: Méarz 1991) der Firma Hiinnebeck-Réro GmbH bekannt. Bei dieser Konstruktion besteht das Auf-
lageelement aus einem Hohlprofil mit zwei daran befindlichen Auflageklétzen. Mit diesen Auflageklétzen wird der Stiitz-
rahmen auf die Oberseite eines Profilquertragers einer Unterzugschalung aufgelegt. Senkrecht zur Langsachse des
Profilquertragers ist ein Schraubenbolzen durch das Hohlprofil des Auflagelements geflihrt, an dessen unterem Ende
ein plattenférmiger Blgel befestigt ist. Der Biigel ist zwischen dem Hohlprofil des Auflageelements und dem Obergurt
des Profilquertragers drehbar. So kénnen durch Eindrehen des Biigels dessen Haltelaschen mit der Unterseite des
Obergurtes des Profilquertragers in Eingriff gebracht werden. Durch Festziehen einer am Schraubenbolzen befindlichen
Flagelmutter wird anschlieBend die Unterzug-Zwinge gegen den Profilquertrager verspannt.

Beim Festziehen der Unterzug-Zwinge gegen den Profilquertrager wird nur eine Spannkraft in Richtung parallel
zum Seitenschild der Schalhaut aufgebracht. Es ist also keine Spannkraftkomponente da, die dem Betondruck auf das
Seitenschild direkt entgegenwirken kénnte. Deshalb passiert es haufig, daf3 beim Betonieren des Unterzugs das Sei-
tenschild der Schalhaut infolge des Betondrucks um einige Millimeter in Richtung des Profilquertragers zuriickverscho-
ben wird, so dafB durch die entstandene Fuge zwischen der Bodenplatte und der Schalhaut des Seitenschildes Beton
austritt.

Aus dem Handbuch 92 (Ausgabe 1/92) der Peri GmbH ist eine Unterzug-Zwinge bekannt, mit der Spannkraftkom-
ponenten sowohl in paralleler als auch in senkrechter Richtung zum Seitenschild der Schalhaut aufgebracht werden.
Am Stitzrahmen ist ein Schraubenbolzen in einer Richtung schrag zum Seitenschild angeordnet, an dessen unterem
Ende ein Spannhaken angebracht ist. Beidieser Lésung werden zwei Profilquertrager der Unterzugschalung unmittelbar
nebeneinander parallel angeordnet und im Bereich unterhalb der Bodenplatte der Schalhaut wird eine Lochschiene
zwischen die beiden Profilquertrager eingesetzt. Jeweils zwei gegenlberliegend an den beiden Seitenschilden der Un-
terzugschalung angeordnete Unterzug-Zwingen werden dann mittels der in die Lochschiene eingehakten Spannhaken
gegeneinander verspannt.

Bei dieser Konstruktion wird neben der Unterzug-Zwinge ein zusatzliches Teil in Form der Lochschiene benétigt
und ein Verspannen der Unterzug-Zwinge kann erst dann erfolgen, wenn beide gegeniiberliegenden Unterzug-Zwingen
sowie die Lochschiene montiert sind. Weiterhin miissen jeweils zwei Profilquertrager nebeneinander angeordnet wer-
den, um die Unterzug-Zwingen auflegen und die Lochschiene einsetzen zu kénnen.

Es ist deshalb das der Erfindung zugrundeliegende Problem, eine Unterzug-Zwinge zu schaffen, mit der eine Vor-
spannung auf das Seitenschild der Schalhaut einer Unterzugschalung in senkrechter Richtung zur Seitenschildflache
aufgebracht werden kann.

Dieses Problem wird von einer Unterzug-Zwinge mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 geldst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen sind Gegenstand der weiteren Anspriche.

Bei der erfindungsgemafBen Unterzug-Zwinge bewirkt die Kniehebelanordnung des Spann- und des Greifmittels,
daf sich beim Festziehen der beispielsweise an einen Holzschalungstrager angelegten Unterzug-Zwinge das Spann-
und das Greifmittel aus der beim Vorspannen vorliegenden zueinander gewinkelten Anordnung in eine zueinander im
wesentlichen koaxiale Anordnung ausrichten. Dadurch ergibt sich ein horizontaler Spannweg und somit auch eine Vor-
spannung der Unterzug-Zwinge in senkrechter Richtung zum Seitenschild. Die Unterzug-Zwinge kann dabei flr sich
alleine angelegt und gespannt werden, ohne daf3 weitere Teile zu deren Verspannung benétigt werden. Die erfindungs-
gemaBe Unterzug-Zwinge wird auf einem einzelnen Trager der Unterzugschalung befestigt, der in Material und Form
unterschiedlich ausgebildet sein kann.

Erfindungsgeman ist es glinstig, wenn als Spannmittel der Unterzug-Zwinge ein Schraubenbolzen verwendet wird,
der mit einer passenden Schraubenmutter gegen den Stitzrahmen festziehbar ist. Um ein sicheres Festspannen der
Unterzug-Zwinge z.B. mittels eines Hammers zu erméglichen, ist die Verwendung einer Sternmutter als Schraubenmut-
ter zweckmasig.

Weiterhin ist es zur gelenkigen Verbindung des Spann- und des Greifmittels vorteilhaft, das gelenkseitige Ende des
Schraubenbolzens in Form einer Lasche zu gestalten.

Ferner ist es erfindungsgeman von Vorteil, als Greifmittel zwei im wesentlichen gleichartige Spannbiigel vorzuse-
hen, die form- und kraftschlissig miteinander verbunden werden kénnen. Ginstigerweise weisen die Spannblgel jeweils
einen geraden Schenkel sowie einen sich daran anschlieBenden gebogenen Abschnitt auf. Die Spannbiigel kénnen
dann mit ihren gebogenen Abschnitten aufeinander gelegt werden und zwar derart, daB die konkaven Innenflachen der
Spannbugel einander zugewandt sind. Um einen guten FormschluB3 der aufeinandergelegten Spannbuiigel zu erreichen,
ist es gunstig, den AuBenradius des gebogenen Abschnitts des untenliegenden Spannbiigels gleich dem Innenradius
des gebogenen Abschnitts des daraufliegenden Spannblgels zu wahlen. Ferner ist es zweckmaBig, den geraden
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Schenkel des obenliegenden Spannbiigels um soviel langer auszuflhren, daf3 die beiden freien Enden der geraden
Schenkel der aufeinandergelegten Spannbiigel miteinander fluchten, d.h. in der gleichen Héhe enden. Werden die
Spannbugel in der beschriebenen Weise aufeinander gelegt und in die Lasche am gelenkseitigen Ende des Schrau-
benbolzens eingehangt, so kénnen sie gegeneinander verschoben werden und lassen sich seitlich aus der vom Stiitz-
rahmen aufgespannten Ebene herausklappen, damit die Spannbiigel um einen Trager der Unterzugschalung herum-
gelegt werden kénnen.

AuBerdem ist es gemaf der Erfindung vorteilhaft, wenn die Spannbiigel jeweils eine Durchgangséfinung aufweisen
und wenn quer zur Langsachse des Tragers am Auflageelement beidseitig jeweils ein Bolzen vorgesehen ist, der durch
die Durchgangséffnung des Spannbugels paBt. Dabei ist es zweckmaBig, die freien Enden der Bolzen jeweils mit einem
sich radial erweiternden Kragenabschnitt zu versehen, der eine axial verschiebbare Anschlagscheibe, deren AuB3en-
durchmesser gréBer als der Durchmesser der Durchgangséffnung des Spannbiigels ist, unverlierbar auf dem Bolzen
festhélt. So bleiben die beiden Spannbiligel durch ihre Bewegungsfreiheit relativ zum jeweiligen Bolzen zur Montage
der Unterzug-Zwinge gegeneinander verschiebbar und auseinanderklappbar, und sind gleichzeitig durch die Anschlag-
scheiben und die Kragenabschnitte der Bolzen unverlierbar in ihrer funktionalen Lage festgehalten. Die Innendurch-
messer der Anschlagscheiben sind dabei kleiner als die AuBendurchmesser der Kragenabschnitte.

Geman der Erfindung ist es vorteilhaft, wenn das Greifmittel zwei Verkrallungsklauen umfaft. Dabei ist es bevorzugt,
die Verkrallungsklaue jeweils im wesentlichen plattenférmig auszufiihren und sie in einem solchen Winkel anzuordnen,
daf die Verkrallungsklaue, wenn die Unterzug-Zwinge angelegt und vorgespannt ist, nur mit einer quer zur Tragerlangs-
achse verlaufenden Kante an der Anlageflache des Tragers der Unterzugschalung anliegt und die Mittelflache der Ver-
krallungsklaue mit der Anlageflache des Trégers einen Winkel von wenigen Grad einschliet. Dadurch wird beim festen
Anspannen der Unterzug-Zwinge die Anlagekante der Verkrallungsklaue gegen das Material des Tragers der Unterzug-
schalung gepreft und durch die beim Festspannen stattfindende Ausrichtung der beiden Kniehebelelemente koaxial
zueinander rotiert die Verkrallungsklaue um die Anlagekante, und zwar maximal so weit, bis sich entweder die Verkral-
lungsklaue ganz an die Anlageflache des Tragers der Unterzugschalung angelegt hat oder bis die beiden Kniehebel-
elemente sich koaxial zueinander ausgerichtet haben. Mit dieser Rotationsbewegung der Spannbligel um die Anlage-
kante der Verkrallungsklaue an den Trager bewegt sich, mittels der am Auflageelement angebrachten und mit den
Spannbugel in Eingriff stehenden Bolzen, der Stiitzrahmen der Unterzug-Zwinge parallel zur Tragerlangsachse in Rich-
tung auf das Seitenschild der Schalhaut zu. Durch diesen Spannweg ergibt sich eine entsprechende Vorspannung in
Richtung senkrecht auf das Seitenschild und es kommt zu einem Dichtziehen der Fuge zwischen Bodenplatte und
Seitenschild.

Geman der Erfindungist in einer vorteilhaften Ausfihrungsform die Verkrallungsklaue als ebene Platte ausgebildet.
Bei einer bevorzugten Ausflihrungsform weist die Verkrallungsklaue eine sich Uber ihre gesamte Anlageflache erstrek-
kende, im wesentlichen quer zur Tragerlangsachse verlaufende Verzahnung auf, wodurch eine besonders gute und
sichere Anlage der Verkrallungsklaue erzielt wird. In weiteren bevorzugten Ausfihrungsformen ist eine Erhéhung auf
der Anlageflache der Verkrallungsklaue vorgesehen, wobei sich die Erhéhung lber die Breite der Verkrallungsklaue
quer zur Tragerlangsachse erstreckt und sie entweder in der Mitte der Anlageflache oder am zum Seitenschild weisen-
den Rand der Anlageflache angeordnet ist. In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungsform ist die Verkrallungsklaue
als Platte ausgebildet, bei der die Richtung Seitenschild weisende Stirnflache zur Anlageflache am Trager hin hochge-
bogen ist. Die Ausflihrungsform der Verkrallungsklaue, bei der eine Erhéhung am Rand der plattenférmigen Verkral-
lungsklaue vorgesehen ist, ist besonders zur Anbringung der Unterzug-Zwinge an Metallirdgern, beispielsweise aus
Aluminium oder Stahl, die eine Profilierung an der Unterseite des Obergurtes des Tragers aufweisen, geeignet.

Erfindungsgeman ist es bevorzugt, das Auflageelement als Auflageschiene auszufliihren, die entweder aus zwei
L-Profilen oder aus einem U-Profil gebildet wird. Die Auflageschiene gibt dem Stutzrahmen eine Flhrung entlang des
Schalungstragers, da auch die Seitenflachen des Schalungstragers von den Profilflanschen umgrifien werden. Dadurch
wird der Stltzrahmen insbesondere auch entlang des Vorspannwegs beim Festspannen der Unterzug-Zwinge gefihrt.
Weiterhin ist es glinstig, das Stltzelement als im wesentlichen U-férmiges Profil mit rasterférmig angeordneten Durch-
gangsléchern in den Profilflanschen auszufiihren.

Es ist bevorzugt, an das Stitzelement einen im Prinzip bekannten Verstellirdger anzusetzen, der parallel zur Langs-
achse des Stiitzelements verschiebbar ist. Ein solcher Verstellirager besteht glinstigerweise aus zwei parallelen Loch-
leisten und einer senkrecht dazu angeordneten Halteplatte, wobei die Lochleisten zu den Durchgangsléchern des Stiitz-
elements passende und im aufeinander abgestimmten Raster angeordnete Durchgangslécher aufweisen. Der Verstell-
trager kann so entsprechend der erforderlichen Unterzughdhe in seiner Héheneinstellung angepait und mit einem
Haltebolzen, der durch die Durchgangslécher des Verstelltragers und des Stitzelements gesteckt wird, am Stiitzelement
festgestellt werden.

Die erfindungsgemaBe Unterzug-Zwinge ist fir die verschiedenen Arten von Schalungstrégern bei Unterzugscha-
lungen gleichermafen geeignet, z.B. flr Profil-Holzschalungstrager, fur Kanthdlzer sowie fir Metalltrager aus Stahl oder
Aluminium. Zur Verwendung der erfindungsgemafien Unterzug-Zwinge fir Kantholz-Trager ist es zweckméBig, die ge-
raden Schenkel der Spannbiigel je nach Dicke der Kanthélzer entsprechend langer auszufihren.
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Es zeigen:
Fig.
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Die Unterzug-Zwinge gemaf der Erfindung ist leicht und schnell montierbar und mit ihr wird ein Austreten von Beton
aus der Schalhaut durch die Fuge zwischen Seitenschild und Bodenplatte zuverlassig verhindert. Die erfindungsgemaie
Unterzug-Zwinge kann dariiberhinaus z.B. auch zum Abstltzen von Seitenschilden bei Deckenschalungen verwendet

Im folgenden soll die Erfindung beispielhaft anhand der beigefligten Zeichnungen naher erldutert werden.

1

2

3

4a

4b

4c

b5a

Fig 5b

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

5¢

5d

5e

5f

8a

8b

9a

9b

Unterzug-Zwinge und Verstellirager in einer perspektivischen Ansicht;

Unterzug-Zwinge in der Seitenansicht;

Unterzug-Zwinge in der Draufsicht;

Unterzug-Zwinge mit Verstelltrager beim Anlegen an die Unterzugschalungin der Seitenansicht;
Unterzug-Zwinge mit Verstellirdger an der Unterzugschalung vorgespannt in der Seitenansicht;

Unterzug-Zwinge mit Verstellirager an der Unterzugschalung fertig festgespannt in der Seiten-
ansicht;

Spannbugelschenkel mit Verkrallungsklaue gemas einer ersten Ausfiihrungsform am Scha-
lungstrager vorgespannt in der Seitenansicht;

Spannbugelschenkel mit Verkrallungsklaue gemaf einer zweiten Ausfihrungsform am Scha-
lungstrager vorgespannt in der Seitenansicht;

Spannbugelschenkel mit Verkrallungsklaue gemas einer dritten Ausfiihrungsform am Scha-
lungstrager vorgespannt in der Seitenansicht;

Spannbugelschenkel mit Verkrallungsklaue gemaf einer vierten Ausfihrungsform am Scha-
lungstrager vorgespannt in der Seitenansicht;

Spannbugelschenkel mit Verkrallungsklaue gemans einer fiinften Ausfihrungsform am Scha-
lungstrager vorgespannt in der Seitenansicht;

Ausschnittdarstellung der Verkrallungsklaue aus Fig. 5e;

Unterzug-Zwinge mit Verstelltrager fertig festgespannt an eine Unterzugschalung mit einem
Kantholz-Schalungstrager in der Seitenansicht;

Unterzug-Zwinge mit Verstellirager fertig festgespannt an eine Unterzugschalung mit Me-
tall-Schalungstrager in der Seitenansicht;

Teildarstellung einer Unterzug-Zwinge an einem Holzschalungstréger vorgespannt in der Front-
ansicht;

Teildarstellung einer Unterzug-Zwinge beim Anlegen an einen Holzschalungstrager in der Front-
ansicht;

Teildarstellung einer Unterzug-Zwinge an einem Metall-Schalungstrager vorgespannt in der
Frontansicht;

Teildarstellung einer Unterzug-Zwinge beim Anlegen an einen Metall-Schalungstrager in der
Frontansicht.

Wie aus Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 3 ersichtlich, weist die Unterzug-Zwinge 1 einen Stutzrahmen auf, der aus der
Auflageschiene 6, der Stitzstrebe 7 und der Verbindungsstrebe 8 gebildet wird. Dabei ist die Stltzstrebe 7 senkrecht
zur Auflageschiene 6 angeordnet und mit dieser fest verbunden, und die Stitzstrebe 7 und die Auflageschiene 6 sind
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im Bereich ihrer freien Enden durch die Verbindungsstrebe 8 fest verbunden, so daf3 eine im wesentlichen dreieckige
Stuktur des Stltzrahmens entsteht. Die Stltzstrebe 7 ist ein im wesentlichen U-férmiges Profil, dessen Flansche als
Lochleisten mit rasterférmig angeordneten kreisrunden Durchgangsbohrungen 9 gestaltet sind. Die Auflageschiene 6
ist aus zwei parallelen, im Abstand angeordneten L-Profilen gebildet. Die Breite der Auflageschiene ist - je nach Art des
verwendeten Schalungstrdgers - so gewéhlt, daf3 die Flansche der L-Profile den Schalungstrdger umgreifen und der
Stitzrahmen so entlang des Schalungstragers gefuhrt wird. Die Auflageschiene kann auch als U-Profil ausgebildet sein.
Auf der Verbindungsstrebe 8 ist eine Anlage 24 gestaltet, durch die ein Schraubenbolzen 2 hindurch gefihrt ist. Der
Schraubenbolzen 2 wirkt mit einer Sternmutter 4 zusammen, die gegen die Anlage 24 festgezogen werden kann. Am
innerhalb des Stltzrahmens befindlichen Ende des Schraubenbolzens 2 ist eine Lasche 5 angebracht. Beidseitig der
Auflageschiene 6 sind zwei aufeinandergelegte Spannbuigel 3 angeordnet, die mittels der Lasche 5 gelenkig mit dem
Schraubenbolzen 2 verbunden sind. In dem geraden Schenkel jedes Spannblgels 3 ist ein Langloch 11 vorgesehen.

In Fig. 3 erkennt man, daB an den Seitenflachen der Auflageschiene 6 senkrecht zu der vom Stlitzrahmen aufge-
spannten Ebene jeweils ein Bolzen 14, der z.B. ein Hohlbolzen sein kann, fest angebracht ist, dessen freie Enden
kragenférmig erweitert sind, und auf dem eine Anschlagscheibe 13 durch diese Kragenabschnitte 12 unverlierbar ge-
halten wird. Die Bolzen 14 sind jeweils durch die Langlécher 11 der zugehdrigen Spannbiigel 3 hindurchgefihrt, wobei
sich die Anschlagscheibe 13 jeweils zwischen dem Kragenabschnitt 12 und dem Spannbigel 3 befindet. Dadurch, dai3
die Anschlagscheibe 13 einen gréBeren AuBendurchmesser als das Langloch 11 des Spannblgels 3 aufweist, sind die
beiden Spannblgel 3 jeweils unverlierbar gesichert, da die Anschlagscheibe selbst durch den Kragenabschnitt 12 ge-
sichert ist. Weiterhin ist jeweils im Bereich des freien Endes des geraden Schenkels des Spannbiigels 3 eine Verkral-
lungsklaue 10 angebracht, wie Fig. 1 und Fig. 2 zeigen. Diese Verkrallungsklaue 10 ist im wesentlichen plattenférmig
gestaltet und ist senkrecht zur Innenflache des geraden Schenkels des Spannbiigels 3 angeordnet.

Fig. 1 zeigt auch einen Verstellirager 30 mit zwei parallelen Lochleisten 31 mit U-Profil, die in ihrem Abstand zur
Breite der Stiitzstrebe 7 passen, so daf3 der Verstelltrager auf die Stltzstrebe aufgesetzt werden kann. Am Verstellirager
ist eine Halteplatte 32 vorgesehen, die senkrecht zu den Lochleisten 31 liegt und auf die ein Seitentrager 52 der Unter-
zugschalung (vgl. Fig 4a) gelegt werden kann. Entsprechend der gewlinschten Unterzughdhe kann der Verstelltrager
30 mit einem Haltebolzen 34 an der Stiitzstrebe 7 in seiner Héheneinstellung fixiert werden. Hierzu haben die Durch-
gangslécher 33 der Lochschienen 31 den gleichen Durchmesser wie die Durchgangslécher 9 in der Stltzstrebe 7 und
die Durchgangslécher der Lochschienen und der Stitzstrebe sind in einem aufeinander abgestimmten Raster ange-
ordnet. Der Haltebolzen 34 ist mit einem Sicherungsseil 35 am Verstellirager befestigt.

In den Fig. 4a, 4b und 4c werden die erforderlichen Schritte zur Montage der Unterzug-Zwinge 1 an die Unterzug-
schalung dargestellt. Dabeiist die Unterzug-Zwinge 1 zuséatzlich mit einem Verstelltrager 30 versehen. Wie Fig. 4a zeigt,
wird die Unterzug-Zwinge 1 im ersten Schritt der Montage auf den Obergurt 41 eines Holzschalungstragers 40 aufge-
setzt. Zwischen der Unterzug-Zwinge 1 mit dem Verstellirager 30 und einem Seitenschild 50 der Schalhaut werden zwei
Seitentrager 52 eingesetzt, von denen einer direkt auf dem Holzschalungstrager 40 und der zweite auf der Halteplatte
32 des Verstelltragers 30 aufliegt. Die Unterzug-Zwinge mit dem Verstelltrager wird mit den Seitentragern und dem
Seitenschild am Holzschalungstrager 40 entlang, der als Quertrager dient, an eine Bodenplatte 51 der Schalhaut her-
angeschoben (siehe Pfeil), bis die Fuge zwischen dem Seitenschild 50 und der Bodenplatte 51 dicht ist. Fig. 4a zeigt,
wie der Schraubenbolzen 2 liber die Lasche 5 mit den beiden Spannbiigeln 3in einer Kniehebelanordnung verbunden ist.

Wie in Fig. 4b dargestellt, wird in einem zweiten Montageschritt die Unterzug-Zwinge soweit vorgespannt, daf3 die
beiden Verkrallungsklauen 10 jeweils mit einer Kante 18 (vgl. Fig. 5a) an der Anlageflache 42 auf der Unterseite des
Obergurtes 41 des Holzschalungstragers 40 anliegen. Die Verkrallungsklauen 10 sind jeweils in einem solchen Winkel
am Spannblgel 3 angeordnet, daf3, wenn nach dem Vorspannen der Unterzug-Zwinge jeweils nur eine Kante der Ver-
krallungsklauen 10 an der Anlageflache 42 anliegt, die Mittelflache der Verkrallungsklaue mit der Anlageflache 42 jeweils
einen Winkel von wenigen Grad einschlieBt. Fig. 4b zeigt, daB3 die LAngsachse des Schraubenbolzens 2 und die Langs-
achsen der geraden Schenkel der Spannbiigel 3 nicht koaxial zueinander angeordnet sind, sondern daf3 sie jeweils
schrdg zur Ebene des Seitenschilds 50 orientiert sind. Dabei verlaufen die LAngsachse des Schraubenbolzens 2 und
die LAngsachsen der Spannbiigel 3 jeweils parallel zu der vom Stiitzrahmen aufgespannten Ebene und die gelenkab-
gewandten Enden der geraden Schenkel der Spannblgel 3 sind starker zum Seitenschild 50 hin orientiert als das
gelenkzugewandte Ende des Schraubenbolzens 2.

Wie Fig. 4¢ zu entnehmen ist, wird die Unterzug-Zwinge nach dem Vorspannen durch weiteres Festziehen der
Sternmutter 4 (siehe oberen Pfeil) soweit festgespannt, daf3 sich die Langsachse des Schraubenbolzens 2 und die
Langsachsen der geraden Schenkel der Spannbligel 3 im wesentlichen koaxial zueinander ausrichten und sich dabei
entsprechend die Anlageflachen der Verkrallungsklauen 10 durch Rotation um ihre Anlagekanten 18 (vgl. Fig. 5a) an
die Anlageflache 42 des Obergurts 41 anlegen. Durch die Rotation der Spannbligel 3 um die Anlagekanten 18 wird
mittels der Bolzen 14 die Auflageschiene 6 entlang eines Vorspannwegs, der im dargestellten Ausfliihrungsbeispiel bis
zu einigen Millimetern betragen kann, in Richtung auf das Seitenschild 50 verschoben (siehe unteren Pfeil). Durch diese
Vorspannung senkrecht zur Ebene des Seitenschilds 50 wird sichergestellt, daf3 die Fuge zwischen der Schalhaut des
Seitenschildes 50 und der Bodenplatte 51 dicht hélt, auch wenn der Betondruck auf das Seitenschild 50 wirkt.
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Die Fig. 5a bis 5e zeigen verschiedene Ausfiihrungsformen der Verkrallungsklauen an den Spannblgeln 3, wobei
die Spannbugel jeweils im vorgespannten Zustand dargestellt sind. Gut sichtbar ist auch das Langloch 11 im geraden
Schenkel des Spannblgels 3.

In den Fig. 5a bis 5¢ sowie in Fig. 5e sind die Verkrallungsklauen jeweils an die Anlageflache 42 auf der Unterseite
des Obergurts 41 eines Holzschalungstragers 40 vorgespannt. In einer ersten Ausfliihrungsform geman Fig. 5a ist die
Verkrallungsklaue 10 eine ebene Platte und sie liegt mit der Anlagekante 18 an der Anlageflache 42 an. Man erkennt,
daf die Mittelflache der Anlageklaue 10 im vorgespannten Zustand der Unterzug-Zwinge mit der Anlageflache 42, eben-
so wie bei den Ausfiihrungsformen gemaf den Fig. 5b bis 5e, einen Winkel von wenigen Grad einschlief3t. In einer
zweiten Ausfuhrung gemaf Fig. 5b wird die Verkrallungsklaue 15 aus einer ebenen Platte gebildet, bei der die dem
Seitenschild 50 zugewandte Stirnflache 19 in Richtung des Langlochs 11 hochgebogen ist. Die Verkrallungsklaue 15
liegt ebenfalls nur mit einer Kante an der Anlageflache 42 an.

Wie in Fig 5¢ dargestellt, besteht eine dritte Ausflihrungsform der Verkrallungsklaue 16 darin, daf3 auf einer ebenen
Platte eine Erhdéhung in Form eines Dreieckprismas 20 gebildet ist, die in der Mitte der klauenseitigen Anlageflache
angeordnet ist und sich quer tber die Platte erstreckt. Die Anlage der Verkrallungsklaue 16 am Holzschalungstrager 40
erfolgt Uber die Kante, die von der Erhdhung 20 gebildet wird.

Fig. 5d zeigt eine vierte Ausfuhrungsform der Verkrallungsklaue 17, die in Verbindung mit Metall-Schalungstragern
60 eingesetzt werden kann. Die Verkrallungsklaue 17 wird aus einer ebenen Platte gebildet, die im Vergleich zu den
Ausfuhrungsformen gemaf den Fig. 5a bis 5¢ kirzer ist und die an ihrem einen Rand eine Erhdhung 21 aufweist, die
sich quer Uber die Platte erstreckt. Die Erhdhung 21 paBt genau in die wellenférmige Profilierung 62 auf der Unterseite
des Obergurts 61. Da die Erhéhung 21 eine runde Kuppe aufweist, die mit der passenden wellenférmigen Profilierung
62 zusammenwirkt, ist die Verkrallungsklaue 17 in axialer Richtung des Metall-Schalungstragers 60 gut fixiert und die
Rotation des Spannbiigels 3 um die Anlagekante der Verkrallungsklaue beim Festspannen der Unterzug-Zwinge ist
problemlos méglich.

In Fig. 5e ist eine flnfte Ausfuhrungsform der Verkrallungsklaue 26 dargestellt, bei der die Anlageflache der Ver-
krallungsklaue mit einer durchgehenden Verzahnung 27 versehen ist. Wie der vergréBerten Darstellung der Verkral-
lungsklaue 26 in Fig. 5f entnehmbar ist, erstreckt sich die Verzahnung 27 Uber die gesamte Lange der Verkrallungsklaue
und die Zahnreihen verlaufen quer zur Tragerlangsachse iiber die gesamte Breite der Verkrallungsklaue.

Neben den beschriebenen Ausfihrungsformen kann die Verkrallungsklaue auch andere geometrische Formgebun-
gen, z.B. auch solche, die nicht im wesentlichen plattenférmig sind, aufweisen, die mit einer Anlagekante versehen sind
und die eine Rotation der Verkrallungsklaue um diese Anlagekante zulassen.

Fig. 6 zeigt eine Unterzug-Zwinge 1 mit Verstelltrager 30, die an einer Unterzugschalung fertig festgespannt ist,
deren Quertrager als Kantholz 70 ausgefuhrt ist. Um die Unterzug-Zwinge daran anbringen zu kénnen, sind die geraden
Schenkel der Spannbiigel 3 1anger ausgeflhrt als bei den Ausfihrungsformen der Unterzug-Zwinge, die flr die Montage
an Holzschalungstragern oder Metall-Schalungstragern mit Doppel-T-Profil oder mit T-Profil vorgesehen sind. Bei diesen
Schalungstragern ist jeweils ein Obergurt 41, 61 und ein Steg 43, 63 vorhanden, wahrend ein Kantholz-Schalungstrager
70 einen Rechteck-Vollquerschnitt aufweist. Die Verkrallungsklauen 10 der Spannbligel 3 werden deshalb an der Un-
terseite 71 des Kantholz-Schalungstragers 70 angelegt.

Die Darstellung in Fig. 7 entspricht der Situation in Fig. 6, jedoch ist die Unterzug-Zwinge an einem Metall-Scha-
lungstrager 60 anstelle eines Kantholz-Schalungstragers festgespannt. Dabei weist die Unterseite des Obergurts 61
eine wellenférmige Profilierung 62 auf, wie sie in Fig. 5d dargestellt ist, um auch beim Metall-Schalungstrager eine gute
und sichere Anlage der Verkrallungsklaue zu gewéahrleisten.

Fig. 8a und Fig. 8b zeigen die Unterzug-Zwinge an einem Holzschalungstrager mit Doppel-T-Profil einmal fertig
festgespannt und einmal beim Anlegen an den Obergurt 41 des Schalungstrdgers. Im festgespannten Zustand geman
Fig. 8a sind die geraden Schenkel 23 der beiden Spannbiigel 3 im wesentlichen parallel zueinander ausgerichtet. Damit
jedoch bei der Montage der Unterzug-Zwinge die Verkrallungsklauen 10 unter den Obergurt 41 greifen kdnnen, lassen
sich die aufeinander gelegten Spannbiigel 3 entlang ihrer gebogenen Abschnitte 22 gegeneinander verschieben und
kénnen somit senkrecht zur vom Stiitzrahmen aufgespannten Ebene auseinander geklappt werden. Um einen guten
Formschluf3 der beiden aufeinandergelegten Spannbligel im Bereich ihrer gebogenen Abschnitte 22 zu erreichen, ent-
spricht der AuBenradius des gebogenen Abschnitts des untenliegenden Spannbligels dem Innenradius des gebogenen
Abschnitts des daraufgelegten Spannbligels. Der gerade Schenkel 23 des obenliegenden Spannbligels ist um so viel
verlangert, daf die freien unteren Enden 25 der aufeinandergelegten Spannbiigel 3 und die daran angebrachten Ver-
krallungsklauen 10 auf gleicher Hohe liegen. Die Spannbiigel 3 weisen z.B. einen flachen Rechteckquerschnitt auf,
kénnen aber auch andere Querschnitte haben, die form- und kraftschliissig verbindbar sind. Es ist dabei nicht erforder-
lich, daB die Querschnitte der beiden aufeinanderliegenden Spannbligel geometrisch gleichartig sind. Ferner ist es
méglich, die Spannbigel hintereinander anstatt aufeinander anzuordnen.

Die Fig. 9a und 9b entsprechen jeweils den Fig. 8a und 8b, jedoch wird in diesem Fall die Unterzug-Zwinge an
einen Metall-Schalungstrager angelegt. Man erkennt, wie die Verkrallungsklauen 17 in die wellenférmige Profilierung
62 des Obergurts 61 eingreifen.
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Patentanspriiche

1.

10.

11.

12.

Vorrichtung zum Abstlitzen eines senkrecht zur Langsachse eines Schalungstragers verlaufenden Schalungsele-
ments, insbesondere zum Abstlitzen eines Seitenschildes (50) einer Unterzugschalung, mit

- einem Stltzrahmen (6, 7, 8), der ein Auflageelement (6), das parallel zu einem Schalungstrager (40, 60, 70)
an diesen angesetzt werden kann, und ein zu dem Auflageelement senkrecht angeordnetes und mit diesem
fest verbundenes Stltzelement (7) umfafit, und

- einer am Stutzrahmen angebrachten Spannvorrichtung (2, 3, 4, 5, 10), mit einem Spannmittel (2) und einem
Greifmittel (3, 10), das den Schalungstrager an entsprechenden Anlageflachen (42, 62, 71) zur Fixierung der
Vorrichtung (1) untergreift, dadurch gekennzeichnet,
daf das Spannmittel (2) und das Greifmittel (3, 10) eine Kniehebelanordnung bilden.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daf3 das Spannmittel (2) mit dem Greifmittel (3, 10) Gber
ein Gelenk (5) verbunden ist, das eine Bewegung des Greifmittels relativ zum Spannmittel zumindest innerhalb der
vom Stiitzrahmen (6, 7, 8) aufgespannten Ebene zulaBt, und das Spannmittel und das Greifmittel parallel zu der
vom Stltzrahmen aufgespannten Ebene jeweils schrag zur Langsachse des Stitzelements (7) angeordnet sind
und zwar so, daf3 die gelenkabgewandte Seite des Greifmittels und die gelenkzugewandte Seite des Spannmittels
jeweils in Richtung auf das Stitzelement weisen, wobei, wenn die Vorrichtung vorgespannt ist, das Greifmittel star-
ker in Richtung auf das Stltzelement hin orientiert ist als das Spannmittel.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daf3 das Greifmittel zwei Verkrallungsklauen (10,
15, 16, 17, 26) umfaBt.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Verkrallungsklaue (10, 15, 16, 17, 26) jeweils
im wesentlichen plattenférmig ist und sie in einem solchen Winkel angeordnet ist, daB die Verkrallungsklaue, wenn
die Vorrichtung (1) an einen Schalungstrager (40, 60, 70) angelegt und vorgespannt ist, nur mit einer quer zur
Tragerlangsachse verlaufenden Kante am Schalungstrager anliegt und die Mittelflache der Verkrallungsklaue mit
der Anlageflache (42, 62, 71) am Schalungstrager einen Winkel von wenigen Grad einschlieB3t.

Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dafi die Verkrallungsklaue (10) als ebene Platte ausge-
bildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, da3 die Verkrallungsklaue (16, 17) eine quer zur Tra-
gerlangsachse verlaufende, sich Uber die Breite der Verkrallungsklaue erstreckende Erhéhung (20, 21) in der Mitte
oder am zum Schalungselement (50) weisenden Rand der Anlageflache der Verkrallungsklaue aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daB3 die zum Schalungselement (50) weisende und quer
zur Tragerlangsachse verlaufende Stirnflache (19) der Verkrallungsklaue (15) zur Anlageflache des Schalungstra-
gers hin hochgebogen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daB3 die Verkrallungsklaue (26) mit einer sich Uber ihre
gesamte Anlageflache erstreckende, im wesentlichen quer zur Tragerlangsachse verlaufenden Verzahnung (27)
versehen ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daf3 das Greifmittel zwei im wesentli-
chen gleichartige Spannbigel (3) umfaBt, die form- und kraftschllssig verbindbar sind.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, daf3 jeder Spannbiigel (3) einen geraden Schenkel (23)
aufweist, an den sich ein gebogener Abschnitt (22) anschlieft.

Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch gekennzeichnet, daf3 jeder Spannbiigel (3) eine Durchgangséff-
nung (11) aufweist und beidseitig am Auflageelement (6) quer zu dessen Langsachse jeweils ein Bolzen (14) befe-
stigt ist, der durch die Durchgangséfinung (11) des Spannblgels (3) paBt, wobei am Bolzen (14) eine Halteeinrich-
tung (12, 13) vorgesehen ist, die den Spannbigel auf dem Bolzen axial verschiebbar und unverlierbar halt.

Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet, daB die Halteeinrichtung einen sich radial nach auBen
erweiternden Kragenabschnitt (12) des freien Endes des Bolzens (14) sowie eine auf dem Bolzen axial verschieb-
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bare Anschlagscheibe (13) umfafit, deren AuBendurchmesser gréBer als der Durchmesser der Durchgangséffnung
(11) des Spannbiigels (8) und deren Innendurchmesser kleiner als der AuBendurchmesser des Kragenabschnitts
(12) ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daf3 als Spannmittel ein Schrauben-
bolzen (2) vorgesehen ist, der mit einer Schraubenmutter (4) gegen den Stltzrahmen (6, 7, 8) festziehbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, daB3 die Schraubenmutter als Sternmutter (4) ausge-
bildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 13 oder 14, dadurch gekennzeichnet, dal3 das gelenkseitige Ende des Schrauben-
bolzens als Lasche (5) ausgebildet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, daf3 das Auflageelement (6) des
Stutzrahmens (6, 7, 8) als Auflageschiene aus zwei L-Profilen oder einem U-Profil ausgebildet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, daB das Stltzelement (7) des Stitz-
rahmens (6, 7, 8) als im wesentlichen U-férmiges Profil mit rasterférmig angeordneten Durchgangsléchern (9) in
den Profilflanschen gestaltet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 17, dadurch gekennzeichnet, daf3 ein héhenverstellbarer Verstelltrager (30) mit einer
Halteplatte (32) an das Stiitzelement (7) ansetzbar und parallel zu dessen Langsachse verschiebbar ist, wobei der
Verstelltrager zu den Durchgangsléchern (9) des Stiitzelements passende, im aufeinander abgestimmten Raster
angeordnete Durchgangslécher (33) aufweist und mit einem durch die Durchgangslécher (9, 33) einfihrbaren Hal-
tebolzen (34) am Stltzelement feststellbar ist.

Claims

Device for supporting a shuttering element extending perpendicularly to the longitudinal axis of a shuttering support,
in particular for supporting a side plate (50) of shoring, with

- asupporting frame (6, 7, 8) including a rest element (6) which can be attached to a shuttering support (40, 60,
70) parallel thereto, and a support element (7) arranged perpendicularly to the rest element and rigidly connected
thereto, and

- atensioningdevice (2, 3, 4, 5, 10) mounted on the supporting frame, with a tensioning means (2) and a gripping
means (3, 10) which passes under the shuttering support at corresponding contact faces (42, 62, 71) for fixing
the device (1),

characterised in that the tensioning means (2) and the gripping means (3, 10) form a toggle lever assembly.

Device according to claim 1, characterised in that the tensioning means (2) is connected to the gripping means (3,
10) by a joint (5) which allows movement of the gripping means relative to the tensioning means at least within the
plane opened by the supporting frame (6, 7, 8), and the tensioning means and the gripping means are arranged
parallel to the plane opened by the supporting frame in each case obliquely to the longitudinal axis of the support
element (7), this being in such a way that the side of the gripping means facing away from the joint and the side of
the tensioning means facing towards the joint each point in a direction towards the support element, wherein, when
the device is pretensioned, the gripping means is oriented more in a direction towards the support element than the
tensioning means.

Device according to claim 1 or 2, characterised in that the gripping means includes two claw prongs (10, 15, 16,
17,26).

Device according to claim 3, characterised in that the claw prong (10, 15, 16, 17, 26) is in each case essentially
plate-shaped and it is arranged at such an angle that the claw prong, when the device (1) is applied to a shuttering
support (40, 60, 70) and pretensioned, abuts against the shuttering support only with an edge extending transversely
to the longitudinal axis of the support, and the central surface of the claw prong forms with the contact face (42, 62,
71) on the shuttering support an angle of a few degrees.
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Device according to claim 4, characterised in that the claw prong (10) is designed as a flat plate.

Device according to claim 4, characterised in that the claw prong (16, 17) comprises a raised portion (20, 21) extend-
ing transversely to the longitudinal axis of the support and across the width of the claw prong, in the centre or at
the edge of the contact face of the claw prong pointing towards the shuttering element (50).

Device according to claim 4, characterised in that the end face (19) of the claw prong (15), which faces towards the
shuttering element (50) and extends transversely to the longitudinal axis of the support, is bent up towards the
contact face of the shuttering support.

Device according to claim 4, characterised in that the claw prong (26) is provided with a tooth system (27) extending
across its full contact face essentially transversely to the longitudinal axis of the support.

Device according to any of claims 1 to 8, characterised in that the gripping means includes two essentially identical
clamping frames (3) which can be connected in form-locking and force-locking relationship.

Device according to claim 9, characterised in that each clamping frame (3) comprises a straight arm (23) which is
adjoined by a curved section (22).

Device according to claim 9 or 10, characterised in that each clamping frame (3) comprises a through-opening (11),
and on both sides attached to the rest element (6) transversely to the longitudinal axis thereof in each case is a bolt
(14) which fits through the through-opening (11) of the clamping frame (3), wherein on the bolt (14) is provided a
holding device (12, 13) which holds the clamping frame captive and axially slidably on the bolt.

Device according to claim 11, characterised in that the holding device includes a radially outwardly widening collar
section (12) of the free end of the bolt (14) as well as a stop washer (13) which is axially slidable on the bolt and of
which the outside diameter is larger than the diameter of the through-opening (11) of the clamping frame (3) and
the inside diameter is smaller than the outside diameter of the collar section (12).

Device according to any of claims 1 to 12, characterised in that a screw bolt (2) which can be tightened with a nut
(4) against the supporting frame (6, 7, 8) is provided as the tensioning means.

Device according to claim 13, characterised in that the nut is designed as a star nut (4).

Device according to claim 13 or 14, characterised in that the end of the screw bolt on the joint side is designed as
a bracket (5).

Device according to any of claims 1 to 15, characterised in that the rest element (6) of the supporting frame (6, 7,
8) is designed as a rest rail consisting of two L-profiles or a U-profile.

Device according to any of claims 1 to 16, characterised in that the support element (7) of the supporting frame (6,
7, 8) is designed as an essentially U-shaped profile with through-holes (9) arranged like a grid in the profile flanges.

Device according to claim 17, characterised in that an adjusting support (30) of adjustable height with a holding
plate (32) can be attached to the support element (7) and is slidable parallel to the longitudinal axis thereof, wherein
the adjusting support comprises through-holes (33) which match the through-holes (9) of the support element and
are arranged in a grid coordinated with each other, and can be fixed to the support element with a holding bolt (34)
which can be introduced through the through-holes (9, 33).

Revendications

Dispositif pour supporter un élément de coffrage s'étendant perpendiculairement & l'axe longitudinal d'une poutre
de coffrage, en particulier pour supporter un panneau latéral (50) d'un étrésillonnage, comportant

- un cadre de support (6, 7, 8) qui comprend un élément d'appui (6) qui peut étre appliqué parallélement a une
poutre de coffrage (40, 60, 70) contre celle-ci, et un élément de support (7) agencé perpendiculairement &
I'élément d'appui et relié fermement a celui-ci, et
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- undispositif de serrage (2, 3, 4, 5, 10) agencé sur le cadre de support, présentant un organe de serrage (2) et
un organe de saisie (3, 10) qui s'engage au-dessous de la poutre de coffrage sur des surfaces d'appui corres-
pondantes (42, 62, 72) pour fixer le dispositif (1)

caractérisé en ce que
I'organe de serrage (2) et I'organe de saisie (3, 10) forment un agencement de levier a genouillére.

Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en ce que l'organe de serrage (2) est relié & l'organe de saisie (3,
10) via une articulation (5) qui permet un mouvement de l'organe de saisie par rapport a l'organe de serrage du
moins a l'intérieur du plan tendu par le cadre de support (6, 7, 8), et en ce que l'orange de serrage et l'organe de
saisie sont agencés parallélement au plan tendu par le cadre de support respectivement en oblique par rapport &
I'axe longitudinal de I'élément de support (7), et ceci de telle sorte que le cbté de I'organe de saisie détourné de
I'articulation et le cbté de l'organe de serrage orienté vers l'articulation sont dirigés chacun en direction de I'élément
de support, et, lorsque le dispositif est serré, l'organe de saisie est orienté plus fortement en direction de I'élément
de support que l'organe de serrage.

Dispositif selon I'une ou l'autre des revendications 1 et 2, caractérisé en ce que l'organe de saisie comprend deux
griffes d'accrochage (10, 15, 16, 17, 26).

Dispositif selon la revendication 3, caractérisé en ce que la griffe d'accrochage respective (10, 15, 16, 17, 26) est
sensiblement en forme de plaque et elle est agencée sous un angle tel que, lorsque le dispositif (1) est appliqué et
serré contre une poutre de coffrage (40, 60, 70), la griffe d'accrochage s'appuie contre la poutre de coffrage seu-
lement par une aréte s'étendant transversalement a I'axe longitudinal de la poutre, et la surface médiane de la griffe
d'accrochage enferme avec la surface d'appui (42, 62, 72) sur la poutre de coffrage un angle de quelques degrés.

Dispositif selon la revendication 4, caractérisé en ce que la griffe d'accrochage (10) est réalisée sous la forme d'une
plague plane.

Dispositif selon la revendication 4, caractérisé en ce que la griffe d'accrochage (16, 17) présente une bosse (20,
21) s'étendant transversalement a I'axe longitudinal de la poutre et s'étendant sur la largeur de la griffe d'accrochage
au milieu ou a la bordure, dirigée vers I'élément de coffrage (50), de la surface d'appui de la griffe d'accrochage.

Dispositif selon la revendication 4, caractérisé en ce que la surface frontale (19) de la griffe d'accrochage (15), qui
est dirigée vers I'élément de coffrage (50) et qui s'étend transversalement a I'axe longitudinal de la poutre, est
coudée vers le haut vers la surface d'appui de la poutre de coffrage.

Dispositif selon la revendication 4, caractérisé en ce que la griffe d'accrochage (26) est pourvue d'une denture (27)
s'étendant sur toute sa surface d'appui et sensiblement transversalement a l'axe longitudinal de la poutre.

Dispositif selon I'une quelconque des revendications 1 & 8, caractérisé en ce que I'organe de saisie comprend deux
anses de serrage (3) sensiblement identiques qui peuvent étre reliées en coopération de formes et de forces.

Dispositif selon la revendication 9, caractérisé en ce que chaque anse de serrage (3) présente un bras linéaire (23)
auquel se raccorde un trongon coudé (22).

Dispositif selon I'une ou l'autre des revendications 9 et 10, caractérisé en ce que chaque anse de serrage (3) pré-
sente une ouverture de passage (11), et en ce que, des deux cbtés sur I'élément d'appui (6) transversalement a
son axe longitudinal, est fixé un boulon respeciif (14) qui traverse l'ouverture de passage (11) de I'anse de serrage
(3), sur le boulon (14) étant prévu un dispositif de retenue (12, 13) qui retient de fagon axialement mobile et imper-
dable I'anse de serrage sur le boulon.

Dispositif selon la revendication 11, caractérisé en ce que le dispositif de retenue comprend un trongon de collerette
(12) allant en s'élargissant radialement vers l'extérieur de l'extrémité libre du boulon (14), ainsi qu'un disque de
butée (13) axialement mobile sur le boulon, dont le diamétre extérieur est supérieur au diamétre de I'ouverture de
passage (11) de I'anse de serrage (3), et dont le diamétre intérieur est inférieur au diamétre extérieur du trongon
de collerette (12).
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Dispositif selon I'une quelconque des revendications 1 & 12, caractérisé en ce qu'il est prévu en tant qu'organe de
serrage un boulon fileté (2) qui peut étre serré au moyen d'un écrou taraudé (4) contre le cadre de support (6, 7, 8).

Dispositif selon la revendication 13, caractérisé en ce que I'écrou taraudé est réalisé sous forme d'un écrou a étoile

(4).

Dispositif selon I'une ou l'autre des revendications 13 et 14, caractérisé en ce que l'extrémité cbté articulation du
boulon fileté est réalisée sous forme d'un collier (5).

Dispositif selon I'une quelconque des revendications 1 & 15, caractérisé en ce que I'élément d'appui (6) du cadre
de support (6, 7, 8) est réalisé en forme d'un rail d'appui constitué par deux profilés en L ou par un profilé en U.

Dispositif selon I'une quelconque des revendications 1 a 16, caractérisé en ce que I'élément de support (7) du cadre
de support (6, 7, 8) est réalisé sous forme d'un profilé sensiblement en forme de U comportant des trous de passage
(9) agencés suivant une trame dans les ailes du profilé.

Dispositif selon la revendication 17, caractérisé en ce qu'une poutre de réglage (30) réglable en hauteur peut étre
appliquée au moyen d'une plaque de retenue (32) contre I'élément de support (7) et mobile parallélement & son
axe longitudinal, la poutre de réglage présentant des trous de passage (33) adaptés aux trous de passage (9) de
I'élément de support et agencés suivant des trames adaptées a celui-ci, et en ce que la poutre réglable (30) peut
étre fixée sur I'élément de support par un boulon de retenue (34) susceptible d'étre enfilé a travers les trous de
passage (9, 33).
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Fig.l
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Fig.3

13



EP 0 596 232 B1

cooeéococobo /]

ol H i~ 50
"o
Aol S 32
ol
o LY. 5]
o]
L)

- (2

N

14



EP 0 596 232 B1

15



EP 0 596 232 B1

/V{'%%/“

16



EP 0 596 232 B1

=l e
)

oooo/oobddo

=i I
)

17



IISLISTLE L2

-

EP 0 596 232 B1

13

QKET

18




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

